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Die deutſch-polniſchen Kämpfe. 


Bromberg, 29. Januar. (Drahtmach⸗ 
richt.) Amtlich. Am 28. 1. gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags griffen die Polen in einer Stärke von 
etwa 200 Mann Wilhelmsdorf an. Sie 
wurden abgewieſen und bis Paulina zu⸗ 
rückgeworfen. Paulina wurde angegriffen, und 
unter Zurückloſſung von zwei Maſchinenge 
wehren und Munition zogen ſich die Polen 
fluchturtig zurück. In der Gegend von Net- 
zel erfolgreiche Patrouillentätigkeit. In den 
übrigen Abſchnitten herrſcht Ruhe. 


Kungebung der Danziger 
gKaufmannſchaft. 

Danzig, 28 Januar. (Dr.) Die am heutigen 
Tage im Artus hofe auf Einladung des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft in großer Zahl 
zuſammengetretenen Danziger Kaufleute er⸗ 
klären, getreu der Jahrhunderte alten Ueber⸗ 
lieferung des Danziger Hau delsſtandes, daß ſie 
kerndeulſch find in ihrem Fühlen, Denken und 
Handeln. Das deuiſche Danzig als ſtets eis- 
freier Seehafen an der Mündung der Galizien, 
Polen und Weſtpreußen durchſtrömenden, durch 
ihre Nebenfluſſe mit dem großruſſiſchen Strom: 
gebiet verbundenen Weichſel war zu allen 
a der natärlihe Umſchlageplatz für den 

erkehr zwiſchen dem weiten, weſtländiſchen 
Hinterland bis zum Schwarzen Meer hin und 
dem überſeeiſchen Ausland. 

Wie ſeine Altvorderen, wil auch das jetzige 
Geſchlecht der Danziger Kaufleute mit ſeinen 
Nachbar ionen in Frieden und Freundſchaft 
leben, Handel treiben, an freu der Kultur teil- 
nehmen und die eigene Kultur zur Geltung 
bringen. Der Danziger Kaufmann richtet 
feinen Blick auf die Verbindung mit der Han⸗ 
delswelt der ganzen Erde, aber unentreißbar 
bleiot er bis zum Tode der deuiſchen Kultur 
treu und weiſt daher jeden Bedanken der poli 

tiſchen Abtrennung Danzigs von Deutſchland 
und des Uebertritts zu einer anderen Staaten⸗ 

gemeinihafı als unerträglich und voll ſchwererer 
zukünftiger Gefahren zurück. Danzigs Handel 
gehört der gewerbefleißigen Welt, Danzigs 
Boden dem deutſchen Baterlande. 

Damit iſt der Behauptung der polniſchen 
Friedensdelegation in Paris, der Anſchluß 
Danz’g entipreche den Wünſchen weiter Kreiſe 
der Danziger Kaufmannſchaft, von ausſchlag⸗ 
gebender Seite widerſprochen. 


Ehrung Hindenburgs. 

Kaſſel, 28. Januar. (Dr.) Magiſirat und 
Stadiverordneienverfammlung beſchloſſen, ene 
ralfeldmarſchall von Hindenburg zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Kaſſel zu ernennen, nach⸗ 
dem er fult zwei Mo ate lang in treuer Pflicht⸗ 
erfalung von hier aus die Demobilijation 
unſeres Heeres geliiiet hat. 


Franz Mehring 7. 
Berlin, 29 Januar. (drahtnachricht.) 
Dr. Franz Mehring iſt geſtern an den 
Folgen einer Lungenentzündung geſtorben. 


Das Wahlergebnis aus Däffeldorf. 

Düſſeldorf, 29. Januar (Or) Im 22. 
Wahlkreis Düſſeldorf entfielen bei den 
Wahlen zur preußiſchen Landes verſammlung 
in den Bezirken 1 bis 5 auf die Chriſtlichen 
5, die Mehrheitsſozialiſten 5, die Deuiſchna 
tionalen 3, die Deutſchdemekraten 3 und die 
Unabhängigen 3 Sitze. 

Im 23 Waolkieis Düſſeldorf (Bezirke 6 
bis 12) entfielen auf die Deulſchdemsktaten 
1, die Sozialdemokraten 4, die Deuiſchnatis 
nale Volk partei, deuiſche Volkspartei und 
Zentrum zujammen 1 Sitze, davon auf die 
Deulſchnatſonale 1, deuiſche Bulsspartai 1 
und die CThriſtliche Volkspartei 9 Sitze. 


Die Neuwahlen in der Schweiz. 

Bern, 28. Januar. Dr) Schweizeriſche 
Depeſchenagentur. 
die Neumw.hlen zum Nationalrat nicht bereits 
im Flühjahr, sendern erſt im Zerbſt vorzu⸗ 
nehmen, jodaß der neugewählte Bundesrat im 
Dezember 1919 zufammentreten wird. 


Der Nationalrat beichloß | 


Gegründet 
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Weſentliche Verſchiebungen haben die preu⸗ 
ßiſchen Landeswahlen gegenüber den Wahlen 
dur Nationalverſammlung anſcheinend nicht ge⸗ 
racht. Eine gewiſſe Wahlmüdigkeit läßt ſich 
allerdings feſtſtellen, was nicht ſowohl Folge der 
Doppe wahl iſt, als vielmehr der Mangel einer 
alles mit ſich fortreißenden Wahllo ung. Die 
Maſſen, die am 19. Januar zur Urne gingen, 
waren von pol tiſcher Energie durchbebt, fie ſühl⸗ 
ten und wußten, daß ſie gemeinſam das Schick⸗ 
ſal und die Zukunft des Deutſchen Reiches geſtal⸗ 
ten halfen. Nicht daß den Preußen das Schickſal 
ihres Staates gleichgültiger wäre. Dafür hat ja 
der Streit über die ſtaatsrechtliche Form Preu⸗ 
ßens und des Ne ſches geſorgt, der uns faſt un⸗ 
mi telbar vor die Löſung verſchollener geſchicht⸗ 
licher Probleme ſtellte. Soll Preußen noch ein⸗ 
mal die Einheit des Reiches ſchaffen, indem es 
diesmal den umgekehrten Weg geht? Vordem 
war es die Macht des brandenburgicch⸗preußi⸗ 
ſchen Staates, die aus dem Wirrſal der deut⸗ 
ſchen Sonderbündelei unter gewaltigen Opfern 
und Entbehrungen das Deutſche Reich m 
ließ. Soll ſich jetzt der preußiſche Staat auflöſen, 
um einer Kette von Freiſtaaten Platz zu machen, 
deren Glieder wohl in einandergreifen können, 
aber nicht müſſen? Der Gedanke einer Zer⸗ 
ſchlagung Preußens wird in weiteſten Kreiſen 
auf ſtärkſten Widerſtand ſtoßen. Immerhin ha⸗ 
ben dieſe Lebensfragen Preußens tief aufwüh⸗ 
lend gewirkt. Wenn die Wahlbe:eiligung zurück⸗ 
ing, ſo wirkte dazu mit, daß auf grund der Li⸗ 
en zur . gewählt wurde, 
daß alſo auch Nicht⸗Preußen allgemein ſtimmbe⸗ 
rechtigt waren. Statiſtiſch läßt es ſich natürlich 
ncht ſeſtſtellen, daß unter den Tauſenden, die 
am 26. Januar der Wahlurne fernblieben, vor⸗ 
nehmlich Nichtpreußen waren. Aber die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſpricht dafür. Ebenſo, daß die na⸗ 
tionalen Par eien einen gewiſſen Beharrungszu⸗ 
ſtand behaupteten, während gerade die Soziali⸗ 
ſten, unter denen erfahrungsgemäß die weniger 
bodenſtändigen Bevölkerungsteile zu ſuchen ſind 
Rückſchläge erlebten. 


Zur Stunde läßt ſich das Wahlergebnis noch 
nicht klar überſehen. Allein eine ſozialiſti che 
Mehrheit wird auch die Landesverſammlung 
Preußens nicht aufweiſen, vielmehr eine ver⸗ 
häl nismäßig ſtarke Mehrheit der nicht Hi aliſti⸗ 
ſchen Parteien herausbringen. Eine Arbeits⸗ 
mehrheit iſt damit allerdings noch nicht ohne 
weiteres gegeben. Sozialiſten und Deutſchdemo⸗ 
kralen werden wohl wieder einen Weg ſuchen 
und finden müſſen. Das geht indeſſen nicht ſo, 
we Herr Ebert einem Vertreter der „Kölniſchen 
Zeitung Lauseinander etzte. Ebert iſt der Mei⸗ 
nung, daß an der Politit des 9. November auch 
im engſten Sinne des ſozialiſtiſchen Programms 
feſtgehalten werden müßte. Das ginge aber nur, 
wenn de Mehrheitsſozlaliſten für dieſe Politik 
in der Landesverſammlung ſowohl wie in der 
Nationalverſammlung eine ſichere Mehrheit fän⸗ 
den. Geſchieht das nicht, ſo müſſen ſich auch die 
Sozialiſten dem demokratiſchen Grund atz der 
Mehrhe tsherrſchaft unterwerfen, auch wenn fie 
dabei ihre ſchönſten Felle bachab ſchwimmen 
fehen. Gewiß, die Sozialdemokratie hat auch bei 
den Landtagswahlen gut abgeſchnitten. Sie 
kann außerdem einen vollen Sieg über die Un⸗ 
abhängigen verbuchen, deren nichtpreuziſche 
Hochburgen außer Spiel blieben. Was die Mehr⸗ 
heitsſozlaliſten indeſſen erreicht haben iſt nach 
nicht die unbedingte Sicherung ihrer Macht. Sie 
find auf die Hilfe der Deutſchdemokraten ange⸗ 
wie en, die alje auch in der . 
das Zünglein an der Wage bilden. Dieſe Stel⸗ 
lung ift bei parlamentariſchem Geſchick fo vorteil 
haft, daß ſie unter Umſtänden dazu führen kann, 
die wirkliche poli iſche Macht den Deutſchdemo⸗ 
kraten zu übertragen. Dieſe können jederzeit mit 
der Rechten, in Weimar ſowohl wie in Berlin, 
eine arbeitsfähige Mehrheit ſchaffen. Das iſt in 
parlamentarich regierten Staaten durchaus 
nich Ungewöhnliches. Die Tatſache, daß die 
Mehrheitsſozialiſten in der preußiſchen Landes⸗ 
verſammlung wie in der Nationalverfammlung 
die ſtärkſte Partei bilden, berechtigt ſie nicht zu 
der Auffaſſung, daß fie den Geiſt der Politik zu 
beſtimmen hätten. Im klaſſiſchen Lande des Par⸗ 
lamentarismus, in England. waren beiſpiels⸗ 
weiſe die Unioniſten wiederholt im Un erhauſe 
als Partei ſtärker als die Liberalen. Allein die 
Liberalen hatten die Unterſtützung der iriſchen 
Rationaliften und der Arbeiterpartei, fo daß fie 
tattöch ich gegen die ſtärkſte Partei des Landes 
regierlen. 7 
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Das Zentrum hat ſich bei den Landeswahlen 
in ſeinen Domänen behauptet. Es läßt ſich in⸗ 
deſſen nicht verkennen, daß in rheiniſchen Zen⸗ 
trumskreiſen der Gedanke der ſtaatlichen Son⸗ 
derbünde, alſo die Sprengung der Einheit Preu⸗ 
ßens, noch immer wuchert. Offenbar gilt dieſe 
Sonderbündelei als Notausgang für den Fall, 
daß Preußen von einer ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen 
Mehrheit regiert würde. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ erörtert noch immer die geographiſchen 
und bevölkerungspolitiſchen Grundlagen der 
rheiniſchen Freiftauten. Sie ſcheint kein Gefühl 
dafür zu beſitzen, daß nur das Ganze lebendig 
ſein kann, während die einzelnen Teile auf ſich 
geſtellt abſterben müſſen. 


Teilergebniſſe der Preußenwahlen. 
Berlin, 29. Januar. (Dr.) Die bis Mitter⸗ 
nacht vorliegenden Wahlergebniſſe ergaben aus 
19 Wahlkreiſen von 23 folgende Verteilung 
der Sitze auf die einzelnen Parteien: 
Sozialdemokraten 128 
Zentrum 65 (darunter 4 Welfen in Hannover.) 
Deutſchdemokraten e 


Deutſchnalionale 3 1 87 
Unabhängige el 
Deutſche Volksparteiler . RT, 


Deuiſche Hannoverſchhetetetea 
Schleswig holſteiniſche Bauern⸗ und Land⸗ 
arbeiter⸗ Demokraten 2 


Berlin, 29. Januar. (Dr) Amtlich. Bei 


den Wahlen wurden bisher gezählt: 
961 303 giltige und 2316 ungiltige Stimmen. 
Es erhielten die 


Sozialdemokraten 348 600 Stimmen (8 Sitze) 
Unabhängigen 270 460 „ (6 Sitze) 
Deutihdemokraten 147 751 „ (3 Sttze) 
Deutſchnationalen 99 202 5 (2 Sitze) 
Chriſtliche Volkspartei 52853 „ (I St) 
Deutſche Volkspartei 59 601 7 (1 Sitz 
Nationaldemskraten 14 (O Sitze) 


Drei Bezirke fehlten von Dienstag abend noch. 

Stettin, 29. Januar. (Dr.) Wahlkreis 7. 
Amtliches Wahlergebnis. 

Sozialdemokraten 7 Sitze 


Due notes 2.0.0.5 
Deutſchdemokraten 38 
Deutſche Volkspartei a 
r 89 
Chriſtliche Volks parte 0 „ 
Ponmerſche Volkspartei 0 


. * 

Minden, 29. Januar. (Dr.) Wahlkreis 17. 
Amtlich. Die Sitze verteilen ſich wie folgt: 
6enngngnggn 
Sozialdemokraten 
Deulſchdemokraten S 
eee 
Deutſche Volkspartei 
Won neige 

Hannover, 29. Januar. (Dr.) Amtlich. 
16. Wahlkreis. Es entfallen auf die 
Sozialdemokraten 9 Sitze 


1 


OO u —— 808 


Zentrum und deutſch⸗hannoverſche Partei 7 Sitze 
Deutſche Volkspartei. 8 2 Sitze 
Deutſchdemokraten 1 Sitz 
Deulſchnationale x 0 Sitze 
Unabhängige 2 0 Sitze 


Koblenz, 29. Januar. (Dr.) Vorläufiges 
Wahlergebnis im 21. Wahlkreis Regbz. Koblenz⸗ 
Trier Sigmaringen: 
FF 12 Sitze 
Deutſchdemokraten 2 „ 
Deulſch nationale 0 „ 
Sozialdemokraten 4 „ 

Aus dem Regierungsbezirk Sigmaringen 
ſind Meldungen nicht eingegangen. Zeitungs⸗ 
berichten zufolge iſt dort Wahlenthaltung 
beobachtet worden. Amtlich iſt nichts bekannt. 


Zusammenkunft der Finanzminiſter 
in Weimar. 


Weimlar, 28. Januar. (Drahtnachricht.) 
In Weimar traten heute die Leiter der einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſterien unter dem Vorſitz 


des Staatsſekretärs des Reichs ſchatzamts und 
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in Anweſenheit des Chefs der Keichskanzle⸗ 
als Vertreter der Reichsregierung zu einer Be 
ſprechung über die Finanzlage des Reichs und 
des Steuerprogramms der Reichsregierung zu⸗ 
ſammen. Die Verhandlungen waren getragen 
von der einmütigen Erkenntnis der Notwen⸗ 
digkeit gemeinfamer Arbeit zur Wiederherſtel⸗ 
lung einer gefunden Reichsfinanzwirtſchaft auf 
der Grundlage ſozialer Beredhtigkeit, 


Die Nationalverſammlung über den 


Anſchluß Deutſch-Oeſterreichs. 

Wien, 28. Januar. (Dr.) Die Neue Freie 
Preſſe meldet: Die Deutſche Nationalverſamm⸗ 
lung wird in Weimar prüfen, ob Sie den 
Anſchluß Deutſch Oeſterreichs an Deutſchland 
während der Friedenskonferenz oder erſt nach 
Unterzeichnung des Friedens vertrages aus⸗ 
ſprechen fol. Eine Kundgebung für den in 
Deutſchland allgemein geforderten Anſchluß iſt 
ebenfalls zu erwarten. Die wirtſchafilichen 
Fragen werden bereits an den amtlichen 
Stellen geprüft. 


Vorbereitungen zur Nakionalverſammlung. 
Berlin, 28 Januar. Der Eröffnung 
der Sitzung der Nationalverſammlung in Wei⸗ 
mar am 6. 2. werden bereits vom 4. Februar 
ab Vorberatungen und Fraktionsſitzungen vor» 
angehen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
verſammelt ſich bereits am Dienstag zu ihrer 
konſtituierenden Sitzung. f 
Berlin, 28 Januar. Wie dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ berichtet wird, iſt dem Ber⸗ 
liner Freiwilligenregiment Reinhard der 
Schutz der Nationalverjammlung in Weimar 
übertragen worden. Zwei Bataillone des Re⸗ 
giments werden bereits in den nächſten Tagen 
nach Weimar entſandt und doct untergebracht 
werden. Die Truppen ſollen den dort befinds 
lichen Behörden nicht als Polizeimacht ange⸗ 
gliedert werden, ſondern lediglich der Regie⸗ 
rung für etwa notwendig werdende Maßnah⸗ 
men zur Verfügung ſtehen. 
Das Oberhaupt der vorläufigen Reichs gewalt. 
Berlin, 28 Januar. An der Spitze der 
vorläufigen Reichs gewalt, deren Einſetzung nach 
dem Beſchluß des bundesftaailihen Ausſchuſſes 
der Nationalverſamm lung vorgeſchlagen werde, 
ſoll, wre die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, ein 
vorläufiger Reichspräſident ſtehen. 


Ein deutſcher Anterhändler von den 
Polen erſchlagen. 

Bromberg, 28. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt). Leutnant Rogalla vom 14. Inf. Re⸗ 
giment, Sohn des Gemeindevorſtehers in 
Schleuſenau, iſt am vergangenen Diens⸗ 
tag im Laufe von Verhandlungen, die er als 
Parlamentär mit den Polen bei Thure 
führte, mit Gewehrkolben erſchlagen wor⸗ 
den. In ſchwer verlegtem Zuſtande, aber noch 
lebend, wurde er in das Schubiner Lazarett 
eingeliefert, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. 

Wie uns dazu noch mitgeteilt wird, er⸗ 
ſchien am folgenden Tage in dem Lazarett ein 
polniſcher Matroſe, um ſich zu erkundigen, ob 
das „Schwein“ noch am Leben jei, 

Die Schandtat richtet ſich von ſelbſt. Die 
Folge wird fein, daß man ſich künftig auf 
deulſcher Seite nicht mehr fo vertrauens ſelig 
auf Verhandlungen einlaſſen wird. 


Eine Erklärung der Reichsregierung zur 
belgiſchen Frage. 
Berlin, 28. Januar. (drahtnachricht) 
Von zuſtändiger Seite geht uns eine Erklä⸗ 


rung zu, nach der durch Vermittlung von 


W T. B. eine Kundgebung verbreitet worden 
iſt, die ſich mit dem Inhalt der Akten befaßt, 
die von der früheren deutſchen Verwaltung 
in Belgien zurückgelaſſen worden find. Sie 
bezweckt den Anſchein, als wollte die heutige 
Reichsregierung die Belgienpolitik des alten 
Regimes decken oder gar den Verſuch unter⸗ 
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Kohlenſtreik und Gelderziugung, 

Der Arbe terrat der Reichsdruckerei veröf⸗ 
— — im „Vorwärts“ einen Aufruf an die 

rgarbeiter, in dem es heißt: Vergarbe ter! 
Genoſſen! Schafft Kohlen! Die durch Kohlen⸗ 
mangel hervorgerufene Gasſperre verhindert 
die Herſtellung des Geldes in der Reſchsdrucke⸗ 
rei. Wenn die Gasſperre längere Zeit beſteht, 
können die Löhne für Arbeiter, die Unterſtüt⸗ 

ngen für Arbei'sloſe nicht mehr gezahlt wer: 
en! Alſo: Schafft Kohlen! 
Klara Zetlin geht zu Spar akus. 

Stuttgart, 27. Januar. Die Stuttgar⸗ 
ter Spartakusleute, 353 an der Zahl, mit Frau 
Zetkin an der Spitze, haben ihren Austritt aus 
der Unabhängigen Partei erklärt und ſind dem 
Spartafusbund beigetreten. Der Führer der 
Unabhängigen bleibt Erispin. f 

Daun ketcen die dentſchen 
Hrfangenen hein? 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Trotz der ungün⸗ 
gen Verhältniſſe, die durch Abgabe des rollen⸗ 
n Materials, durch die ſchnelle Räumung des 
von den Deutſchen be etzten Gebietes und der 
Landesteile links des Rheins hervorgerufen wa⸗ 
ren, trotz der Weigerung der Entente, die im be⸗ 
Reben Gebiete beſchäftigten 80 000 ruſſiſchen 

riegsgefangenen zu übernehmen, iſt der Ab⸗ 
transport der rund 635 000 feindlichen Kriegs: 
l mit Ausnahme einiger Kranker, 
reſtlos bis zum 15. Januar durchgeführt worden. 
Dieſe Leiſtung, die nur durch Anſpannung der 
äußerſten Krate aller in Betracht kommenden 
deutſchen Behörden erreſcht werden konnte, iſt 
um ſo höher zu bewerten, als die durch den Um⸗ 
ſturz hervorgerufenen Schwierigkeiten einen 
planmäßigen Abtransport häufig in Frage ge⸗ 
ſtellt haben. 

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß durch das 
verſtändnisvolle Eingehen der in Berlin befind⸗ 
lichen feindlichen Delegationen auf die Wünſche 
der deutſchen Behörden der Abtransport nicht 
unweſentlich geförder! worden iſt. Es iſt zu 
bre daß die Entente nunmehr ihrerſeits end⸗ 
ich damit beginnen wird, auch die deutſchen 
Kriegsgefangenen in die Heimat zurückzuführen, 
und daß die feindlichen Behörden eine ähnliche 
Opferfreudigkeit und Gewiſſenhaftigkeit beweiſen 
werden, wie fie die deutſchen under weit ſchwie⸗ 
rigeren Verhältniſſen, als wie es in den Ländern 
der Entente der Fall ſein wird gezeigt haben. 
Hierdurch würde der ſehnlichſte Wunſch der wei⸗ 
teſten Kreiſe des deutſchen Volkes erfüllt werden, 
das, im ehrlichen Kampfe überwunden, das 
Recht hat. feine Monate und Jahre in feindlicher 
Gewalt befindlichen Brüder, Männer und Vä⸗ 
ter wiederzuerhalten, ein Recht, das nicht nur in 
den Beſtimmungen des Völkerrechts begründet 
iſt, ſondern deſſen moraliſche Geltung von jedem 
Menſchenfreunde mag er im neutralen oder im 
feindlichen Aus“ande ſich befinden, unumwunden 
anerkannt werden muß. 


Die deuten Kolonien unfer 


fremder „Verwalkung.“ 


Paris, 28 Januar. (Dr.) Havas. Be 
züolich der deuſſchen Kolonien hat die Kon⸗ 
ferenz eine Faſſung vorgeſehen, nach der die 
Berwaltung der ehemaligen deutſchen Kolonien 
dem Völkerbund überragen wird, der ſeine 
Befugnifje auf die unit telber inter ſſierten 
Nationen überträgt Wenn dieſer Gedanke 
ſich darchſetzt, wird Frankſeich Toge und 2, 
von Kamerun verwalten. 


Von der Waffenſtillſtands kommiſſion. 

Berlin, 27 Jueuar. Die Deutſche Vaf⸗ 
fenſtillſtandskommiſſion teilt mit: Infolge 
Teilnahme der deutichen Kommiſſionswiiglieder 
an den preußiſchen Wahlen fand in Spaa am 
26. Januar keine Sitzung der Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion ſtatt. Jedoch wurde deutſcherſeits 
den Entente Vertretern eire Note überſandt, 
die die Alliierten ersucht, ſofort mit dem wei 
teren Abtransport der in Hardar Paſcha zu 
ſammengezogenen deulſchen Truppen durch das 
Mittelmeer zu beginnen Teile dieſer Trup 
pen ſeien ven der En ente ſchon vor Weih, 
nachten auf Frachſdampfern untergebracht 
werden, welche außerhalb der Mole im Mar: 
mara Meer ankern. Dies bedeute bei den 
jetzt dort herrſchenden Stürmen eine außeror 
dentliche Härte. 3000 Mann ſeien ferner nach 
der Inſel Peinkipo und 1100 nach der Ju ſel 
Haiki übergeführt worden. Dieſe Truppen 
ſeien ohne jede Etappeneinrichtung und daher 
auf die Hilfe der Entente angewieſen. Die 
deulſche Note biitet um Auskunft, ob die En 
tente den auf den beiden Inſeln befindlichen 
deulſchen Truppen auch wirklich die nötige 
Fürſorge leiſte. Zugleich ſt⸗ At fie feſt, daß, im 
Gegenſatz zu dem gegebenen Verſprechen, noch 
keine Mittelung über das Schickſal der deut 
ſchen Truppen im geſamten Gebiet des 
Schwarzen Meeres von der Entente eingegan⸗ 
gen iſt. Auch die deutſche Bitte, eine Poſtoer⸗ 
bindung mit dieſen Truppen zuzulaſſen, ſei 


noch unbeantwortet. 


Auf die von der deutſchen Kommiſſion 
übermittelte Beſchwerde des Kardinals Hart: 
mann von Köln, daß die britiſchen Truppen 
im beſetzten Gebiet Pfurrhäufer zur Eu quar, 
erung und als Offtzierskaſinos benutzten, 


ihnen Kaſines einzurichten. 


ging der deulſchen Roma ſſſion heute die An! 
wort zu, die bruiſchen Truppen ſeien ange⸗ 


wi ſen worden, Dfarrzeuer Hur im Notfall 


beleben und unter keinen Umſtänden im 


Die brulche Kemmiſſ on überſandte ferner 
ine Noe, in der werkchert wird, daß che 
Ausishreitungen engliſcher Selduten umgehend 
und rückfichtslos beitratt würden. Anzeigen 
und Ausſagen den Einwohnern des beißen 
Gebiets betreffend Uebergtiffe engliſcher Hol⸗ 
daen werde die britiihe Kommiſſion in u. 
barteuſchter Weiſe prüfen 


Die Behandlung der Kriegsgefangenen in 
Deu ſchland. 

Berlin, 27. Januar. (W. T. VB.) Ein 
Zeichen für die frivole Geſinnung, mit der 
Kriegsgefangene leichtfertige und unbegründete 
Anſchuld gungen gegen die Kommandanten 
deutſcher Gefangenenlager erheben, iſt die Be⸗ 
ſchwerde des franzöſiſchen Majors Dulac im 
Offiziersgefangenenlager Tor ga u. Dieler er⸗ 
klärte neulich einem Beamten des Lagers, de 
franzöſiſche Regierung werde Herrn Oberſt 
v. Brixen zur Rechenſchaft ziehen, weil er 
Kommandant ſolcher Gefangenenlager geweſen 
ſei, in denen infolge unmenſchlicher Behandlung 
zahlreiche Todesfälle unter den Kriegsgefange⸗ 
nen eingetreten ſeien. Herr Oberſt v. Brixen, 
der früher Kommandant der Gefangenenlager 
in Halle a. S und Magdeburg war und feit dem 
1. März 1918 Kommandant des Offiziersgefan⸗ 
genenlagers Torgau iſt, hat ſofort nach Be⸗ 
kanntwerden der Aeußerung des Majors D. die 
umgehende Eröffnung eines Unterſuchungsver⸗ 
fahrens gegen ſich ſelbſt beantragt, um die un⸗ 
geheuren Anſchuldigungen des Majors D. zu 
widerlegen. Die ſofort eingeleiteten Ermittlun⸗ 
gen haben die Nichtigkeit der von Major D. er⸗ 
hobenen Anſchuldgung ergeben. Nach den vor⸗ 
liegenden Urkunden ſind während der Amtstä⸗ 
tigkeit des Oberſt v. Brixen im Lager Halle im 
ganzen vier Todesfälle zu verzeichnen geweſen; 
nach der vom Chefarzt des Lagers erſtatteten 
Meldung iſt es ausgeſchloſſen, daß in irgend 
e'nem Falle ſchlechle Behandlung als Todesur⸗ 
ſache in Betracht kommt. Im Lager Magde⸗ 
burg find während der Amtstätigkeit des Oberſt 
v. Brixen überhaupt keine Todesfälle vorgekom⸗ 
men. 


Aabefugker Eing iff der Feinde in den 
Privatbeſitz Wilhelms II. 

Berlin, 28. Januar. Nach einer Mel: 
dung der „Times“ hat der Regierungs kom 
meſſar für das beſetzte Gebiet anaesrdnet, daß 
alle Güter Wilhelms II. in Elſaß Loihrin 
gen einzuziehen find. Es handelt ſich um das 
Schloß „Uv le“ und das daran anſtoßende 
Gui „Les Menils“. 


Die nächſte Aufgabe. 


Die Deuſſchedemokratiſche Partei hat ihren 
erſten Wahlkampf ehrenvoll beſtanden. Nich! 
weniger als 77 Abgeordnete ziehen in die deutſche 
Natienalverfammlung ein; 5612111 Wähler 
haben ſich zu unſerer Partei bekannt. Wir 
dürfen ſtolz ſein auf dieſen großen Erfolg. 
Aber wir ſind ſeiner nur wert, wenn wir auf 
den Lorbeeren nicht ausruhen, wenn wir klar 
erkenn er, zu was er uns verpflichtet. Die 
von uns gewählten Mitgli der der Nationaloer⸗ 
ſammlung werden zu zeigen haben, daß und 
wie die deuſſche Demokratie für das deutſche 
Volkswohl zu ſorgen weiß Sonit find ſie des 
Vertrauens nicht würdig geweſey, mil dem wir 
ſie nach Weimar ziehen laſſen. Wir anderen 
aber durfen jetzt nicht raſten Die große Auf 
gabe, die uns geſtelt iſt, lautet „organiſiert 
Euch!“ - 
Organiſation iſt immer eine ſchwache Seite 
des liberalen und demohkratiſchen Bürgertums 
gewesen. So mancher jchöre Wahlſieg in der 
Beſchichte des freiheitlichen Bürgertums iſt 
ſofort wieder verkümmert, weil es an dem 
ſtarken Willen und der Opferwilligkeit zur 
weiteren Parteiarbeit and der Drganiatien 
fehlte. Die nächſte Wahl zeigte ſchon herbe 
Niederlagen. Die junge Deutſche demskraliſche 
Partei hat vieles neue gebracht, vor allem in 
der Meberwindung unfeliger Parteizerſplitterung 
Auch darin muß fe jetzt eine Wandlung gegen 
früher bringen: Sie muß lebenskräftig ſein und 
werden in ihrer Organſation. Wie viele von 
den 5612111 Wählern und Wählerinnen, die 
am 19. Januar ihren Stimmzettel für die 
Partei abgaben, mögen wohl ſchon organıfier 
fein? Ein kleiner Bruchteil. Damit iſt unſere 
Aufgabe vorgezeichnet. Schließt die Reihen, die 
ihr den Stimmzettel abgabt. Tretet in die 
beſtehenden Organ ſationen der Partei ein. 
Schafft neue, ſchafft überall örtliche Partei⸗ 
vereine. Sorgt dafür, daß große Parteiner: 
bände entſtehen in den einzelnen Wahlkreijen. 
Sorgt auch dafür, daß die demokrauſchen Ge 
danken in einer geſinnungstreuen Preſſe über 
all ihre beredte Vertretungen finden. Grün⸗ 
det, wo es noch not tut, demokraiiſche Zeitun 
gen. 
Kanäle, durch die allein der demokratiſche 


Gedanke unaufhörlich und unabläſſig in die 
Bolksmaffen geleitet werden kann. 


Und das 
it notwendig Die Wahlen zur Nat ionaloer⸗ 


ſammlung waren nur der Anfang des Kamp⸗ 
fes um die Richtung des politiihen Volks- 
willens. ˖ 
deulſchen Republik, für das geplante Volks 


Die Wahlen für den Präſidenten der 


\ 8 


d soerlrelungen werden folge , bald, jehr bald, 


nition, 


ſtark geworden wie ihre Leiter beziehungsweiſe 


Organiſation und Preſſe find die beiden [n ſche Fleiſchtruſt Armour and Comp. Dieſer 
gen ſe ner ſehr eigenartigen Methoden viel von 
ſich reden machte, hat beſonders an den Liefe⸗ 
rungen für die amerikaniſchen Truppen in Eu⸗ 
ropa ungeheuer viel Geld verdient. SeinRein⸗ 
gewinn hat ſich in einem 
als verfünffacht. Er hat im Jahre 1918 rund 


parlament, für die verfeffungsmägigen Lan⸗ 


ach en dieſem 


. Die Gegner zur Re h 


en und Bir Ren find nicht uh Wie ſie | 
arbeiten, baben wir in den letzen Wochen ger f ?! 
eden. Wr muſſen fie F. 

Arbeitskraft überbieten, ſol nicht der große 
delloren 


an Arbeits winken 


rfelg vom 19 Jaun wieder 
egen Das iſt die Uufgabe, die er uns pelt. 
Gehen wir an die Arbeit unte, Opfern und 
Rügen. Sie tragen ihren Geweng ın fd. 
Er in die wachſende Herrſchaf, der Deuiſchen 
demoktaiſchen Partei in been den deuiſchen 
Volkes, im Dienſt für das Gene, wohl. 
Marein Wenk 


Dänemark ſoll kein deulſchſpuechendes Gebiet 
nehmen. 
Kopenhaigen, 27. Januar. Der däniſche 
Miniſter Stauning (Sozialdemokrat. Red. 
d. „V.“) führte zu der nordſchlesw gſchen Frage 
aus: Ueber 56 Jahre haben wir gegen die Ein⸗ 
verleibung von Dänen in Deu ſch and proteſtlert, 
und jetzt, wo das Unrecht aufhören ſoll, beginnt 
man auf däniſcher Seite dafür zu agitieren, daß 
Dänemark deutſches Land und deutſche Bevölke⸗ 
rung an m nehmen ſoll. Diee Bewe zung ſt 
nicht ohne Gefahren für Dänemark. Was dä⸗ 
niſch iſt, ſoll auch däniſch werden, aber alle Pläne 
auf weitergehende Eroberungen müſſen von al⸗ 
len zurückgewieſen werden, denen das Wohl Dä⸗ 
nemarks am Herzen liegt. 
Die Italiener müſſen Fiume räumen. 
Fiume, 27. Januar. (Tſchechoſlowakiſches 
Preßbüro.) Der Berichterſtatter der kroatiſchen 
Pueſſeabteilung erfährt von amtlicher Stelle: 
Eeſtern erhielt der franzöſiſche General en Te: 
legramm, wonach die Italiener ihre geſamten 
Truppen mit Ausnahme von zwei Bataillonen 
aus Fiume ſofort zu entfernen haben. Das 
Kommando über die Stadt übernimmt eine in⸗ 
ternationale Kommiſſion, beſtehend aus den 
Kommandanten aller Ententetruppen, de ſich 
gegenwärtig in Fiume befinden. Das ſerbiſche 
Bataillon kehrt nach Fiume zurück. 
Hie Serden in ane. 
Agram, 28. Januar. (Di) Serb ſche Pa 
taillone zogen in Fiume ein, das don den 
Jtalienern geräumt wurde. 


Der britiſche Entwuri zum Völker un 


London, 28 Januar. (Dr) Peter Die 
Blätter veröffentlichen die Umriſſe des briti 
ſchen Entmurfs für den Völkerbund der den 
Grundſatz der Abſchließung und des wan es 
gegen einen des Angriffs ſch lde Staat 
ausſpricht. Die britiſchen Vertreter fetten die 
Regelung von Streitigkeiten unter den Auf: 
gaben des Völkerbundes an die erte Stele, 
aber man bofft, ſeine Wirkſamben auch auf 
die Unterflügung der neuen Staaten, Ueber 
wachung des Handels mit Waffen und Mu 
Aufrechterhaltung der Freiheit der 
Verkehrswege ſowie regelmäßige Handels: 
beziehungen. Deuſſchland ſoll fürs erte aus 
geſchloſſen werden, aber nicht unnötig lange. 


Keine Teilnahme Rußlands an den Berhand- 
lungen auf ver Prinzen niei? 

Berlin, 28 Januar. Dem Berliner 
„Lokal: Anzeiger“ aus Wien zufolge wird 
nach einer Meldung der Jlawıfben Korteſpen⸗ 
denz kein auf dem Boden des beuligen Rug 
land entſtandener Staat der Einludung der 
Ententem ächte zu den Verhandlungen auf der 
Pr nzeninſel Folge leiſten. 


Amerikaniſche ARirfenli ferun en. 

Es iſt bekannt, daß die Vereinigten Staaten 
ſeit Beginn des europäiſchen Kr.eges an Liefe⸗ 
rungen für die Entente ungeheureSummen ver⸗ 
dient haben. Die Anforderungen an die nord⸗ 
ameritan.jche Induſtrie und an die Lebensmit⸗ 
tel der Vereinigten Staaten wurden immer ge⸗ 
waltiger, die Preiſe ſtiegen, ſodaß dee Entente 
ſchließlich die Lieferungen aus e genen Mitteln 
nicht mehr bezahlen konnte, ſondern gezwungen 
war, auch noch amerikaniſche Kredite dafür in 
Anſpruch zu nehmen. Die Vereinigten Staaten 
verdienten alſo nicht nur an den Waren und ih⸗ 
ren Transporten, ſondern auch an den Vor⸗ 
ſchüſſen * die Lieferungen. Amerika wurde 
die große Güter⸗ und Geldzentrale der Entente. 
Nie zuvor hatten die Vere nigten Staaten ein 
ſolches Auswachſen ihrer Ausfuhr und einen 
ſolchen Goldzuſtrom erlebt. Die Goldeinfuhr 
war derart umfangreich, daß ſie zur Gefahr 
für die Preisentwicklung in Nordamerika wur⸗ 
de, ſodaß man dort ſchon daran dachte, das Ein⸗ 
ſtrömen des Goldes zu behindern. 

Selbſtverſtändlich haben an dieſen Lieferun⸗ 
gen die großen Truſts am meiſten verdient. 
Wenn auch die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten mit ihren krlegswirtſchaftlichen Maßregeln 
ſehr energiſch in die Preisbildung und in de 
Güterverteilung eingriff, ſo konnte ſie doch nicht 
verhindern, daß die Truſts von Jahr zu Jahr 
gewaltiger wurden. Einzelne Truſts ſind ſo 


Hauptaktionäre ſich vor dem Kriege nicht träu⸗ 
men ließen. Beiſpiels der bekannte amerika⸗ 


Truſt, der bekanntlich ſchon vor dem Kriege we⸗ 


Jahre nicht weniger 


60 Millionen Mark verdient gegen ungefähr 
10 bis 12 Millionen Mark im Jahre vorher. 


* 


und icht 


nicht ausreicht. 
wird wohl hauplſächlch Büchſenfleiſch kommen. 

Auch andere wichtige Produkte werden die 
Vereinigten Staaten in großen Mengen zu lie⸗ 
fern haben. Nach den nordiſchen neutralen 
Ländern liefern fie ſchon ſeit ein ger Zeit er⸗ 
heblich mehr als im Kriege, da die Ausfuhrbe⸗ 
ſchränkung für eine ganze Anzahl von Waren 
aufaehrben iſt. Sie liefern unter anderem 
Kohle, Chemikalien, Schreibmaſchinen. Fabcrä⸗ 
der, Speck uſw. Das Geſchäft der Vere nigten 
Staaten wird alſo weiter blühen, und man muß, 
nur hoffen, daß die Preiſe wenigſtens einiger⸗ 
maßen angemeſſen find. Beim Friedensſchluß 
ſollte von den deutſchen Vertretern mit aller 
Energie auf Preisabmachung gedrungen wer⸗ 
den. Es geht nicht an, daß ein Land, das zu⸗ 
dem noch ſchwer unter ſeiner ſchlechten Valuta 
leidet, Reſeneinfuhrpreiſe bezahlt, während an⸗ 
dere Länder erheblich weniger zu zahlen haben 
und daher von vornherein viel beſſer daſtehen. 
Wenn der Völkerbund als Wirtſchaftsbund Sinn 
haben ſoll, ſo muß er auch e 'nen Preisausglei 
feftleren. Das Pe inzip der Rohſtoffkontrolle i 
ja anſcheinend von der Entente ſchon fallen ge⸗ 
laſſen worden. Nun iſt es Zeit, auch d'e uner⸗ 
hörten Pre'sunterſchiede, die beinahe Prohibi⸗ 
tivzölle gegen Deutſchland ſind, wenigſtens zu 
mildern. Dazu bedarf es auch eines internatio⸗ 
nalen Währungsabkommens, das ebenſalls 
ſchleunigſt angeſtrebt werden muß. 

Aus Skadl und Cand 

Thorn 29. Januar. 


Das Ergebnis der preußiſchen Wahlen 
in Westpreußen 
Berlin, 29 1. (Dr.) Anilihes Wahler⸗ 
gebn's für den zweiſen Wahlkreis: WWeſt⸗ 
preußen. Dei den Wahlen zur preußiſchen 
Landes berſammlung erbielten: 
die U abh. Sozialdemokraten 22687 Stimmen 


die Mehrheitsſozialiſten 1477144 „ 
die Deutſchen Dersstatien 129821 * 
die chriſtliche Volkspartei 77147 8 
die Deuiſchnatienalen 126719 7 


Es fehlt neh das Ergebnis einer größerem 


Anzahl ven Bezirken. Die Berteilung der 
Hitze dürfie ſich foigendermohen geſtalten: 
Unabhängige Sozialdenskıatei — Sitze 
Nehrh ite ſo ialiſſen 8 „ 
Deuſſche Demokraten 8 
Chriſtliche Volkspartei (Jentrum) 2 „ 
Deutſchnation alle „ 
Da dus Ergebnis aus mehreren Bezirken 
noch ausfieht und der Unterſchied der für die 
demokrotiige und die deutſchugtionale Partei. 
abgegebenen Stimmen verdällnsmäßig gering. 
it, muß man mit der Möglichkeit fechnen, 
daß in der Verleilung der 17 Sitze noch kleine 
Verſchiebungen eintreten. Bei der deutſchen 
demobratiſchen Partei wird es ſich darum 
handeln, ob fie fünf Sitze behaupten kann oder 
ſich mit sieren begnügen muß. Im erſten 
Falle wären folgende deulſch⸗demokra⸗ 
tiſche Wahlwerber gewählt: 
l. Schmiljan, Alfred, Stadtjekietär, Danzig. 
2. Moritz, Beriosld, Landwirt, Vorſtunds⸗ 
mitglied des Deuſſchen Bauernbundes, Wik 
helmsau, Rr. Eulm, 8 
3. Winkler, Mag, Bürgermeiſter, Gcandenz. 
4. Rebehn, Georg, Techniker, Elbing. 
5. Aronſohn, Max, Rechtsanwalt, Thorn. 


Von dem Deutſchnalionalen Wahlsorſchlag f 
kommen nach dem bisherigen Ergebnis fol⸗ 


gende Wuhlwerber als gewählt in Betracht: 

1. Vorſitzender 
genoſſenſchaft Konitz, Spezialkommiſſar Be 
heimer Regierungsrat Franz Weißermel⸗ 
Konitz, 

2. Generalſuperintendent D Wilhelm Nein ⸗ 
hard Danzig, Johannisiel 3, 

3. Vorſitzender der Handwerkskanmer des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder Schloſſer⸗ 
meiſter Emil Hache in Graudeng, 

4. Rektor Paul Matſchkewitz Danzig, 
Schluſſeldamm 10. 

Von den Mehrheitsſozialiſten erſcheinen 
als gewählt: 
1. Wende, Nichard, Stadtrat, Bromberg, 

2. Brill, Arthur, Soldatenrat, Graudenz, 

275 9 0 Eugen, Krankenkaſſenangeſtellter, 

anzig, 

4. Beyer, Alfred, Dr. med. Anſtalts arzt, 
Neustadt, 

5. Peter, Otto, Oekonom, Elbing, 

6 Wohlgemuth, Tony, Frau, Danzig. 

Das Zentrum hat felgende Vertreler zu 
entſenden: ö er 


der deullſchen Kleinſiedlungs⸗ 


1 


1. Behrendt, Joſeph, Mitelſchulle rer, Danzig, 
2 Sawatzki, Anton, Pfarrer, Danzig. 


wieder eine ebenſo gründliche Niede liae er 
Lien wie bei den Wahlen zur Rationaloer⸗ 
ſammluna 

— Vom Staditheater 
Wieden halung von „Dreimäderlhaus“ wird 
Frl. vun den Straaten, die früher an unserer 
Bühne tätig war, als Ga auf ſreten. 


— Hindenburg und oe si verung der Dit- 
matk Af eiue Zuſchrift des Weſpreußiſchen 
H ima dienstes ging aus dem keneralſtabe des 
Feldheeres die Anwort ein: Der Generalfeld⸗ 
marschall hit mit Iuterefle von den Fug 
ſchriſten Kenntnis genommen, die dazu dienen 
ſohen, das deuiſche Bewuß ſein zu ftäcken, ung 

ſpricht für die Ueberſendung feinen beiten Dank 
aus Den Herrn Generalfeldmarſchal ligt die 
Siche ung der Ditmark gegen einen Einbruch 
des Feindes ſehr am Herzen; ſeien Vie über 
zeugt, duß von Seiten der Oberſten Heeres 
leitung ales nur Mölde geſchleht, um die 
erforderlichen Maßnahmen zur Buchführung 
zu brin von. 

— Rückkehr deulſcher Heeresangehöriger nach 
der Schweiz Laut Mitteilung der ſchwe zeriſchen 
Zentralſtelle für Fremdenpolizei haben ſich ent⸗ 
laſſene deutſche Heeresangehörige, die vor dem 
Kriege in der Schweiz wohnten und dahin zu⸗ 
rückkehren wollen, wenn ſie ſeit mehr als vier 
Wochen aus dem Heeresdienſt entlaſſen ſind und 
ſich als Zivilperſonen in Deutſchland aufhalten, 
zwecks Erlangung der Einreiſeerlaubnis an die 
zuſtändigen Schweizer Konſulate in Deutſch⸗ 
land zu wenden. Ausgenommen hiervon ſind 
diejenigen Heeresangehörigen, die ſich bereits 
in Sammellagern an der deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Grenze aufhalten und ſolche, die bereits ein 
Einreiſegeſuch bei der Paßſtelle in Singen (Ab⸗ 
fertigungsſtelle des 14. Armeekorps in Singen) 
eingereicht haben. 

— Stand der Demsbilmachung des 
Deuiſchen Heeres. Mit dem 18. Januar iſt 
das geſamte Weſtheer in feine Denobilmahungs: 
orte abbeförderf. Vom O heer, das bei Be 
ginn der Demobilmachung rund 600000 Mann 
ſtark war, find bis 18 Januar rund 500000 
Mann in ihren Demobilmakhungsorien ein: 
getroffen Die deutichen Truppen der Türkei 
haben sis auf etwa 100000 Mann ihre Er- 
jagiruppenterle erreicht. Die Entloffing der 

Mannſchaften in den Demohilmahungeorten 
ſchreitet plaamäßig fort. Am 18 Januar 
betrug die Särke aller außerhalb des Reichs⸗ 
gebiets befindlichen Truppen rund 130090 
Mann lenſchlietzlich Tü ke). Von dieſen 
Truppen werden, falls keine Higderniſſe ein⸗ 
teten, die letzten eiwa in der zweten Hälfte 
des Februar ihre demohilorte erreicht haben 

— Die frühere Kronprinzeſſin hält ſich im⸗ 
mer noch in ihrem Landhauſe „Cecilienhof“ am 
Jungfernſee in Potsdam auf, das ſie zu dau⸗ 

erndem Aufenthalt beibehalten will. DerKron⸗ 
prinz lebt in dem holländiſchen Orte Vieringen 
zurückgezogen in einem Paſtorenhauſe. Bei ihm 
befinden ſich Rittmeiſter von Zobeltitz, ſein 
langjähriger Kammerdiener Bruhn und ein 

Lelbhuſar. 

— die Sinfuhr von Jahlungs mitteln in 
das Auf andsgebiet der Polen. Infolge des 
Vorgehens der auffländiſchen Polen auf wirt 
Ihafılihem Gebiet hat, wie wir hören, die 
Reichsregierung ſich gezw engen geſehen, durch 
eine Verordnung für die Einfuhr von Zahlungs: 
mitteln jeder Ait in das Aufſtandsgebiet der 
Pcooinz Doien eine beiondere Erlaubnis des 

Reich⸗ſchatz imtes oder der von dieſem bezeich⸗ 
neten Behörde voczuſchreiben. Lediglich im 
Wege des Reiſederkehrs dürfen Zahlungs⸗ 
mittel bis zur Höhe von 1000 Mark innerhalb 
eines Kalendertages, jedoch nicht über 3000 M. 
innerhalb eines Kalendermonais ohne eine 
ſolche Erlaubnis in das Auffandsgebiet ver⸗ 
bracht werden. Weiter iſt die Ausgabe von 
Erſatzwertzeichen (Notgeld jeder Art) in dem 
genannten Gebiet verboſen. Eine genaue Um- 
gre zung dieſes Sperrgebiets iſt durch eine be⸗ 
Bye Bekanntmachung der Reichsregierung 
im Reichsanzeiger erfolgt. Die Banken und 
das Publikum werden dieſer in das wiriſchaft 
liche Leben tief einſchneidenden, aber durch den 
Zwang der Dinge unvermeidlich gewordenen 
Anordnung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen haben. 
5 — Erhöhung der Zündholzpreiſe Das 
Steigen der Preiſe für ausländiſche Zündhölzer 
hat eine Erhöhung der Höchſtpreiſe für Aus⸗ 
lands zündhölzer erforderlich gemacht. Dieſe 
lind mit ſofortiger Wirkung auf 1 Mark 
für 10 Schachtel oder 10 Pfennig für 1 
Schachtel feſtgeſetzt worden. 
„ — Feeigade des Handels mit Dörrob. 

Die Reſchsftelle für Gemüſe und Obſt hat ſich 

zur Freigabe des Handels mit Döcrobſt in der 
offnung entſchloſſen, daß es dem reellen Han 


nen zu können. Sie weist aber darauf 
„daß die Vorſchriften der Bundesratsver 
nung vom 8 Mat 1918 gegen Preisirei, 
el noch in Geltung und zur Bekämpfung 


In der morgigen 


ee Preiſe für Dörrobſt ausreichend 
ind. 
Die unabhängigen Sozialdemokraten haben 


— Mitelit FE 


fiche. Donnerstag, den 30. Januar. Zeitweiſe 


heiter, fortdauernd Froſt. 

Culmſee „Der deutſche Frauenbund 
Culmſee“ hielt am Sonnabend ſeine fünfte 
Verſammlung ab. Die „Culmſeer Zeitung“ 
jnreibt hierzu u. a: Während in der vor⸗ 
letzten Verſammlung eine Rednerin der deutſch— 
nationalen Volkspartei geſprochen hatte, hatte 
diesmal die deutjch-demoktatiihe Partei das 
Wort erhalten. Herr und Frau Prof ffor 
Semrau aus Thorn ſprachen in ruhiger und 
ſachlicher Weile über die Ziele dieſer Partei. 

Schwe zensu. Ein diebiſches Klee⸗ 
blatt, Vater, Sohn und zukünftiger Schwieger⸗ 
ſohn, haben dem Maſtchirt Kowalewski 
in dem 12 Kilometer entfernten Neu Teklen⸗ 
burg zwei feite Schweine geſtohlen. Hier 
wurden die Spitzbuben von einer Soldaten 
patreuille feſtgens men. Bei der Hausſochung 
wurde noch ein bereits geſchlachtetes Schwein, 
ſowie eine Menge geſchlach etes Geflügel vor 


gefunden. Die Diebe ſind zur Aburteilung 
noch Poſen gebracht worden. — Dem erzt 
Dr Ma owski wurden durch Einbruch 


aus ſeiner Wohnung ſämtliche Beten, Kleider 
und Wälche im Werte von 15000 M. geitoblen 

Neuteich. Wüſte Auftritte hoben 
ſich hier abgejpielı Mehrere Perſonen zer: 
t üummerien Fleiſcherläden und räumte fie 
teilweiſe aus; ferner wurde die Freibank ge: 
ſtürmt Erſt nachdem genügend Militär aus 
den Nachbarorten ſichtbar wurde, zerſreute 
ſich die Menge. Die Nädelsführer ſehen 
ſchwerer Bel rufung entgegen. 

Kattpaus. Zu der Verhaftung der 
Polen bringt jetzt das „Karthäuſer Kreis⸗ 
blatt“ ergänzende Mitteilungen. Zunächſt wird 
aus Karihaus gemeldet, daß bei der von Dan: 
ziger Truppen vorgenommenen Haus ſuch ung 
nach Waffen der polnſſche Agent v. Paſchke 
verhafiet und nach Danzig gebracht wurde 
Aus Chmielno wird berichtet, daß der 
Schmied Reglinski und der Organiſt Bu⸗ 
kowski ve haftet wo den find. Beide hatten 
in voriger Woche einen „Unſturz“ ins Werk 
geſetzt, um eine „Republik Comielno“ zu er: 
richten. Der Plan ſcheiterte jedoch noch vor 
der völligen Aus führung. Der Amisvorſteher 
war bereits von der neuen polniſchen Gewalt 
abgeſetzt und der Tomielnoer Mühle waren 
beſondere „Anweiſungen“ gegeben worden. 
Die deulſche Ordnung wurde wieder herge⸗ 
ſtellt und die Verhafteten nach Danzig ge 
bracht 
Konitz. Eine abenteuerliche Be: 
ſellſchaft traf unter Führung des hier be 
kannten früheren Redakieurs O erleutmmant 
Schröder mit 30 felddrauen Berlinern hier 
ein, um nach feiner Angabe ſich hier von zehn: 
tägigen Be liner Straßenkämpfen auszuruhen 
und dann nach Libau wei erzufahren. Der 
Trupp war teiiweiſe abenteuerlich ausgerüſtet. 
Einzelne Leute hallen den Revolver offen im 
Koppel ftek:n. In Ruckſäcken und Hand⸗ 
taſchen waren Handgranaten verpackt. Auch 
eine ſchwarz weißrote Fahne fehlie nicht. Da 
die Papiere des Führers, lt. „Schneiden. 
Tagebl.“ nicht einwandfrei waren, wurde der 
Trupp auf Anordnung des A. und S. Rates 
durch die hieſige 5. M. G. K. entwaffnet und 
nuch Berlin zurückgebracht. 

Elbing. Eine große Kundgebung 
für die Vorkämpfer des Sozialismus Karl 
Liebknecht und Roſa Luxemburg fand 
der „Elb. Ztg.“ zufolge Sonnabend mittag 
ſtatt; ſie beſtand in einem Maſſenumzug und 
einem darauffolgenden Redeakt auf dem Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Platze. In ſämtlichen Fabriken 
der Stadt wurde nicht gearbeitet. Den Ge⸗ 
ſchäftsleuten war vom Arbeiter- und Soldaten⸗ 
rat anheimgeſtellt worden, ihre Geſchäfte von 
11 bis 1 Uhr zu ſchließen. Um 11½ Uhr ord⸗ 
neten ſich die Teilnehmer an der Gedächtnis⸗ 
feier, die ſich in den verſchiedenen Stadtteilen 
zu Gruppen angeſammelt hatten, auf dem Ge⸗ 
treidemarkt, von wo ſich der viele taufend Per⸗ 
ſonen zählende Zug unter Vorantritt der Mili⸗ 
tärkapelle in Bewegung ſetzte. Im Zuge be⸗ 
fanden ſich rote Fahnen mit Trauerflor und an 
roten Stangen befindliche Tafeln, auf denen zu 
leſen war: „Der Scheidegruß der Elbinger Ar⸗ 
beiter ihren ermordeten Vorkämpfern Liebknecht 
und Luxemburg“, „Wir proteſtieren gegen den 
Meuchelmord an Liebknecht und Luxemburg“, 
„Rächt euch an den Mördern Liebknechts“, „Ihr 
habt die Macht in Händen, wenn ihr nur einig 
ſeid“, „Was du tuſt, das tue ganz“ uſw. Die 
Beier auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz wurde 
durch ein Muſikſtück der Militärkapelle eröffnet, 
worauf der Arbeitergeſangverein, Lieder'reund“ 
zwei ſtimmungsvolle Geſänge vortrug. Die 
Herren Grunwald und Hermann Schulz hielten 
kurze Anſprachen. Nachdem die Militärkapelle 
wiederum geſpielt, erreichte die Feier, der eine 
gewaltige Volksmenge beiwohnte, ihr Ende. 

Danzig. Die verſchwundenen 
Kellnerinnen. Zuden Kriegserſcheinungen, 
die allgemach aus dem Bilde der Gegenwart 
ſchwinden, gehört auch die Kellnerin, die im 
Kriege ihren im Felde ſtehenden Kollegen ver⸗ 
trat. Jetz, find die. Kellnerinnen aus den 
Danziger Gaſtwiriſchaften und Eijehäulern 
verſchwunden, nachdem behkaunklich die beiden 


Berufs organisationen der Kellner dies von den 


Gaſtwirten verlangt hatten. 
Danzig. Gegen den Demonfire- 


tionsireiß für Liebknecht ⸗ Luxemburg 
nahm eine Zentrumsv rfammlung Stellung, in | 


der Urbeiterjekreiär Schümmer undder Ar 
beiter Stawinski ſprachen. Es wurde, 
mitgeteilt, daß die Betriebsarbeiterräte den 
Beſchluß ſelbſtändig gefaßt und den Volzuas 
ausſchuß des A. und S. Rates vor die vollen 
dete Tatſache geſtelt haben. Seldſt Mitylie 
der der freien Gewerkſchaften belligten den 
Beſchluß nicht. — Wie weiter gemeldet wird 
beteiligten ſich an dem Demonſtationsſtreik 
etwa 15000 Arbeiter, die nach dem Heumarkt 
mit roten, umflorten Fahnen zogen. Man 
ſah eine Anzahl Schilder mit Aufſchriften wie: 
„Schmach und Schande über die Mörder von 
Liebknecht und Roſa Luxemburg“, „Arbeiter 
die Revolution iſt in Gefahr, die Reaktion 
feiert Orgien“ uſw. Nach einer einleitenden 
Trauermuſik einer Militärmuſik hielten Partei: 
ſekretär Gehl und Frau käthe Leu An⸗ 
ſprachen Frau Leu beſchuldigte die bürger 
lichen Elemente des „Mordes“ an den beiden 
„unſterblichen“ Führern. In einer Eniſchlie 
zung wurde ſtrenge Beſtrafung der Mörder 
defordert und hierauf ein Hoch auf die freie 
Danziger Arbeiterſchaft und auf die Inter⸗ 
nationale ausgebracht. Dann marſchierte der 
Zug unter Vorantritt zweier Militärkapellen 
durch die Langgaſſe zum Lang nmarkt Dort 
erfolgte die Auflöſung des Zuges. In den 
Betrieben fanden dann noch gejonderie Ber: 
ſammlungen ſtatt. Zu Zöiſchenfällen iſt es 
nicht gekommen. 

Eydikuhnen. Feſtgenommen worden 
hier ſechs Soldaien. Sie haben verſchi dene 
Diebſtähle ausgeführt und wollten das ge 
ſtohlene Gut über die Grenze ſchaffen. Man 
fand bei ihnen noch für über 4000 Mark 
Ware vor. — Erſchoſſen. Der 16johrige. 
Sohn Walter des Gärtners Wehr ſpielte mit 
dem Revolver feines 18jäh rigen Bruders Willi 
in der Annahme, die Wife ſei nicht geladen. 
Plötzlich ging ein Schuß los und traf den W. 
in den Kopf. Der Tod muß auf der Stelle 
erfolgt ſein. 


Hohenſalza. Zum Kommandanten 
der Stadt und des Kreiſes Hohenſalza iſt von 
dem Oberbefehlshaber der volniſchen Armee 
der bisherige Generalſtabsoffizier, Rittmeiſter 
v Chrzanows ki ernannt; dieſer hat die 
Geſchäfte übernommen. 

Nakel. Der Räuberhauptmann 
Gehrke, in hieſiger Gegend unter dem 


Namen „Liebknecht im kleinen“ bekannt und 


gefürchtet, zwang den Kaufmann Bernhard 
Cohn mit vorgehaltenem Revolver, die Gelo⸗ 
börſe und Geſchäftskaſſe herauszugeben. Der 
Spitzbube, der einen großen Anhang hat, kam 
in Begleitung eines zweiten Mannes Er 
drohte mit Ermordung, wenn C. Lärm ſchlagen 
oder ihn anzeigen würde. Der Svpießäaeſelle 
von Gehrke war mit Gewehr und Hand 
granaten bewaffnet und bewachte die Haustür. 


Bromberg. Feſtgenommen wurden 
der Arbeiter Bruno Wenzel, die Witwe 
Erneſtine Voß und deren Tochter Elfe, denen 
zahlreiche hier begangene Einbrüche nachge⸗ 
wieſen find. Eine große Menge geſtohlener 
achen ſind bei ihnen beſchlagnahmt worden. 
Menzel hielt ſich hier unter dem Namen 
Wladislaus Grettka auf, weil er auch von 
auswärtigen Behörden wegen Einbruch diebſtahls 
geſucht wird. 

Gueſen. Ermordert wurde dem „Gneſ. 
Tagebl.“ zufolge, am 15. d. Mts. der ftaat- 
liche Hegemeiſter Koszula in Kerngrund, 
der Doerförfterei Taubenwalde, auf ſeinem 
Bienſtwege im Walde duich Schläge mit einer 
Axt auf den Kopf und Durchſchneiden der 
Kehle. Er war unbewaffnet, da allen Forſt⸗ 
beamten die Waffen abgenommen worden ſind. 
Vom Täter fehlt jede Spur. 

Poſen. Die Herren Kriegsgefan⸗ 
genen. Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener 
ſpazierte mit anderen Kameraden in der Blo- 
gauer Straße umher. Er hatte ſich ein Eiſernes 
Kreuz 2. Klaſſe auf dem Rücken feines 
Mantels befeftigt und rief den empört drein- 
ſchauenden Deutschen zu: „Deutſchland kaputt“. 
Der Vorgang iſt bezeichnend für das, was 
ſich ein Feind bei uns leiſten darf. 


eee eee eee 


Neueſte Nachrichten, 


Endergebnis aus den Wahlen zur 


preußiſchen Landesverſammlung. 

Berlin, 29. Januar. (Dr.) Das Ender⸗ 
gebnis aus den Wahlen zur preußiſchen 
Landes verſammlung liegt nunmehr nach nicht⸗ 
amtlichen Meldungen vor. Lediglich das 
Wahlergebnis aus dem 8. Wahlkreis (Poſen) 
mit 21 Mandaten fehlt noch. 

Von den 401 Mandaten entfallen auf die 
Sozialdemokraiſche Partei 142, auf die Chriſt⸗ 
liche Volkspartei (Zentrum) 87, auf die Deuiſch⸗ 
demokratiſche Partei 61, auf die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei 41, auf die Unabhän⸗ 
gige ſozialdemokranſche Partei 24 und auf de 
deuiſche Volkspartei 18 Mandate. 


Außerdem haben erholten die ſchles wig 
holſteiniſchen Bauern: und Landarbeiter Demo⸗ 
kraten 1 Sitz, die Welfen 6 Stze. 

Keine Zwangseinberufungen zum 
Heeresdieft. 

Berlin, 29. Januar. (Or.) Gegenüber 
den von der „Freiheit“ unter der Ueherſchrift 
„Zwangsweiſe Einberufung“ veröffentlichten 
Nachrichten, daß zwangsweiſe Ender fungen 
zum Heeresdienſt erfolgen, ſei fergeitellt, daß 
von keiner Stelle aus irgendwelche Enberus 
fungen ſtattgefunden haben oder ſtaufinden 


werden. 
Jalfche Gerüchte 

Berlin, 29. Janvar (De) Die „Deuſche⸗ 
Allgemeine Zeuung“ ſchreibt halbanalſch: Die 
in der ausländiſchen Klätter verb eiteſen 
Nachrſchten über angebliche Ne handlungen 
zwiſchen der deutſchen und holländiſchen Re⸗ 
gierung wegen einer Ueberführugg des frühe⸗ 
ren Kaiſers nach Niederländiſch Indien ſind, 
frei erfunden. 


Ausfuhr von Lebensmikteln aus 


Amerika. 

Bern, 28. Januar. (Dr) Schweizerſſche 
Depeſchenga jentur. Die in Waſhington ge 
führten Verhandlungen über die Erneuerung 
des Abkommens mii den Vereinigten Staaten 
find nach einem Telegramm der ja weizeriſchen 
Geſandiſchaft in Woſhington zum Abſchluß ger 
kommen, indem über die Hauppankte des 
neuen Abkommens, dem ſich auch England 
und Frankreich angeſchloſſen haben, eine Einie 
gung erzielt wurde. Nach dem Abkommen 
werden die Vere nigten Staaten vom I 1 bis 
30. 9. 1919 Ausfuhrbewillfgung erteilen für 
3 0100 To. Brotgetreide, 112010 To Hafer, 
137000 To. Mais, 96:00 To. Zucker und 
8000 To. Speſſefett. 

Beſetzung des 
öſterreichiſch ungarischen Konjulafs 
in Konitanfinopel durch die Italiener. 

Wien, 29. Januar. (De) Wiener Korr⸗ 
Büro. Nach einem aus Konſtantinopel eine 
gegangenen amtlichen Bericht hut der ttolle⸗ 
n ſche Kommandant Arlotta die dortigen 
öſterreichiſch ungariſchen Botſchafts⸗ Ronjulats 
und Schulgebäude als ehemaliges venetianie 
ſches Geb'et beſetzt und auf dieſen Baulich⸗ 
keiten die italieniſche Flagge gehißt Gegen 
die bölkerrechtswidrige Beſetzung der erwähn⸗ 
ten Gebäude in Konltantinopel iſt oo Oeſer⸗ 
reich auf diplomatiſchem Wege Einſpruch er⸗ 
hoben worden. 


Standesamt Thorn. 
Vom 27 bis 29 Januar 1919. 


Sterbefälle: Arbeiter und Nenten⸗ 
empfänger Anton Zawadzki 40 J. 10 M.; 
Schülerin Gertrud Schulz :3 J 9 M.; Mox 
Now ecki 3 W; Wh Joh inna Lau geb. 
Pawlowska 72 J 3 M; äAltiiger Lorenz Rue 
jawskı 85 J. 6 M.; Ilſe Gertrud Baranowski. 
8 Tage. 


Standesamt Thora-Moder. 
Vom 22. bis 29. Januar 1919. 

Sterbefälle: Gertrud Lewandowski, 
2 Monate. — Bahnwärter Karl Braſch 79 Jah⸗ 
re, Arbeiterwitwe Hedwig Jaſinski geb. Dzie⸗ 
wontkowski 83 Jahre. — Arbei erwitwe Julian⸗ 
na Kozielecka 59 Jahre. — Drechslerbeſitzer Ju⸗ 
lius Elske, 61 Jahre. — Joſef Nowakowski, 
Jahre. — Veronika Majch hat, 7 Jahre. — Ar⸗ 
beiterwitwe Karoline Putz, geb. Maßheiner, 76 
Jahre. — Arbeiter Simon Papke, 34 Jahre. — 
riefträgerwitwe Roſalie Rook, geb. Kliemkiewicz. 
61 Jahre. 


ru 


wie bisher 
im Weltkrieg 


nimmt die Münchner Jugend auch beim 


Wiederaufbau 
des Friedens 


ihre ausgeprägte Stellung unter dem 
beutſchen illuſtrierten Jeitſchriften ein. 
Sie iſt nach wie vor die 
Lieblingslektüre eines Jeden / 
der ernſt und vorurteilslos den Jeit⸗ 
geiſt verfolgt, 
Bezugspreis vierteljährlich Mk. 7.50 
(Suchhandel oder Post) 
Unmittelbar vom Verlag in Rollen 
verpackt mit 2 in Deutfchland 
m 


. 10.— 
im Ausland mk. 10.50 
Probebände 4 Nummern enthaltend 
mt. 1.50 
einzelne Nummern Mk. o 


Verlag der Jugend 
München, 


Leſſingſtr. 4 


Bekanntmachung. 


Raubmord. 

In der Nacht zum 21. Saruar 
10 » ift der Tiſchler Julins Mane 
in Thorn-Moder Kapellen waße 30, 
eimordet und beraubt worden 

Al, Taler kommen zwei Männer 
in Milnarunfform (einer g ß, der 
andere klein) in Belrach , die an⸗ 
ſcheinend Ente ſchon öfters aufge 
ſucht hben, um ion zu bekenlen. 

Die Täter haben auf dem Elske⸗ 
ſchen Gu undſtuck drei große Schweine 
abgeſchlachten Die toten Schweine 
haben fie dann in Säcken in der 
Richtung nach Schönwalde fort- 
geſchuͤfft: Bei dem Wegtragen 
ſche nen noch weitere 4 Perſonen 
mlipe wirt zu haben 

Dem ermordeten Elske find 
aus der Brufttafye 1500 mk. 
geraubt worden 

Der Herr! Re, lerungspräfident 
hat auf die Fryretiung der Täter 


eine Belohnung von 


2000 Mark 


aus geſetzt. 

Angaben, die für die Aufklärung 
der Tat oder die Ermittelung der 
Täter von Bed uurg fein können, 
werden zu den Akten 1J11%½%9 
der Staatsanwaliſchaft Thorn er⸗ 
beten. 

Thorn, den 24 Januar 1919, 


Ver Erſte Staatsanwalt 
Preussiiae 
4 Klassen-Lotteri, 


Die Loſe zur 2. Klaſſe 239. Lotterie 
find bei N. rluft des Anrechts bis 
zum 5 Februar, abends 6 Uhr, 
zu erneuern 


I, 17 1 Æ5— Loſe 
zu 80 40. 20, 10 Mart 
find zu haben. 
Dombrowski, 


Lotterte-Einnehmer, 
Thorn. . 
Feruſprocher 842 


Klavier 
Speer 


für dauernd ſofort verlangt. 


Odeon. 


eee eee eee ee e 
Ein penſionierter Beamter 


Aufseher 


wird ſofort verlangt 


Odeon. 


Portierste le 
von ſogleich neu zu beſetzen. 
Melllenſtr. 80, Czolbe. 


Joch imledeteh Huge 


telt ein 
Reim: un, Schmiedemetitor. Lulkau. 


Mädchen 


zu Haus und Landarbeit, 


Lada 9 Abb. Nd un 


finden ſofort lohnende Stellung durch 
Ara helsnanwei Teorn-Land 


ahbrtisamt, 
ene ne 62. 


es Suche mw 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen 
Mädchen für alles u. Kindermädchen 
Emma Baum. 


gewerbsmäßige Stellvnvermittlerin, 
Thorn Erpvernitusitr 25 Tel 1014. 
— —ũſ.—— — — [0 


deutsch Dewoit. Ballei. 
Anſichts arten 


ſchwarz — rot — gold, der D. D. P. 
10 Stück Mk. 1.50. 

Von jeder Karte werden 2 Pfg. 
dem Wahlfonds der D. D. P. zur 
geführt 
Alleinvertrieb für Thorn: 


W. Becker. Heiligegeiſtür. 1. 
ID 


mit Tuchbezug und 


e ba Na fe ee. 


5 2 zu 
verkaufen Leibitſcherſtr 45, pt. r. 


7 


— 


| 
! 


| 


| 
| 
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Bekanntmachung. 


seit dem 1. d. Mis. hat der hieſige Verſor⸗ 
ſorgungsbezirk keine Brennſtoffzufuhr mehr er- 
halten. 

Die bei den Händlern noch vorhandenen ge- 
ringen Vorräte werden unbedingt zur Befriedigung 
des ärmſten Teiles der Bevölkerung gebraucht. 

Da z. Zt. Kohlen und Briketts an bemittelte 
Einwohner leider nicht mehr abgegeben werden 
können erſuchen wir dringend, die vorhandenen 
Vorräte durch Derfeuerung von Torf, Koks, Braun- 
kohle und Holz zu ſtrecken. 

Thorn, den 27. Januar 1919. 


Ortskohlenſtelle. 
Bekanntmachung. 


Die nächſte 


Zahlung der Samilienunteritükung 


findet im Magiſtrat Sitzungsſaal (Zimmer 16) ſtatt und zwar: 
um Freitag, den 31. Januar fär die Buchſtaben A bis & 

am Sonnabend, den 1. Febıum „ - 5 
am Montag, den 3. 8 1 
Es wird gebeten, um Doppelgänge, 1 und 

längeres Warten zu vermeiden, um genauefle Beachtung. 
Vom 4. bis 14. Februar finden keine Zahlungen ſtatt. 
Thorn, den 27. Januar 1919. 


Unterſtützungskommiſſion. Soldatenrak. 


VBeſtoreußiſcher Biehhundeisuerband, 


Auf Grund der Anordnung der Prodinzial⸗Fleiſchſtelle für 
die Provinz Weſtpreußen in Danzig vom 31. Dezember 1918 
über den Ankauf von Schlachtvieh und den Handel mit Zucht,, 
Natz und Magervieh (Regierungsamtsblatt Danzig“ Marien: 
werder (Sonderausgabe vom 6/4. Januar 1919 S. 11/9) find 
anjielle der Hauptaufkäufer 


Vertrauensmänner 


* ” ” 


des Weitpreußiihen Biehhandelsverbanses bejtellt worden und 
zwar für den Kreis: h 

P 5 Viehhändler Rudolf Kresin in Berent, 
2. Danzig Stadt. Viehhändler Franz Scheibke in Danzig, 
„ e Schlachthof, 

4. „ Nederung 

5 Dirſchau ... der Viehhändler August Stephan in Dirſchau, 
6. Elbing Stadt 
Lund 

8. Karıhaus der Viehhändler Joh. Alter in Danzig, Trojan⸗ 

f guffe 9, u. der Fleiſchermſtr Leo Belai Karthaus, 
9 Marienburg der "Biehhändler Otto Norden in Marienburg, 
10. Neuſtadt » 5 Gregor Lemke in Neuftadt, 
11. Putzig 1 7 Franz Schumnarski in Putzig, 
12. Pr. Stargard „ 5 Joh Woelk in Pr. Stargard, 
13. Brieſen 1 1 Otto Kohlberg in Brieſen, 
14 Calm 2 = Alex Wittkowski in Culm, 
15 Dt Krone ro 1 Reinhard Koepp in Dt. Krone, 
16. Flaſow 55 Georg Werner in Zempelburg, 
17. Graudenz Sta dl der Viehhändler Paul Wittkowski in 
18 0 Land Graudenz, Rehdenerf: raße 5, 
9 Konitz der Viehhändler Hermann Less in Konitz, 
20. Loebau 8 1 Sally Lewin in Neumark, 
21. Marienwerder „ 1 Ernst Engel in Garnſee, 
22. Roienberg 7 5 Herrmann Schulz, Di. Eylau, 
23 Schlochau 0 2 Heinrich Teschke, Schlochau, 
24. Schwetz 5 5 Ambrosius Weinert, Schwetz, 
25. Strasburg I 95 Bernhard Jaugsch 

in Podgorz bei Thorn, 

26. Stuhm 1 Joh. Wittkowski in Altmark, 
27 Thorn Stadt der Birhhändle r Stanislaus Jaugsch in 
28 Land Thorn, Brombergeritraße 10, 
29. Tuchel der Viehhändler Hermann Less in Konitz 


Alles Vieh zur Schlachtung iſt an den för den fireis des 
Standortes des Tieres zuſtändigen Vertrauensmann abzuliefern. 


Danzig, den 24. Januar 19 9. 


Der Vorſtand. 
Kette. Meyer. 


Das Jafantetie-Regiment Nr. 21 ſucht für ſofort 


Mufiter aller Juſtrumenke. 


Mobile Löhnung u täglich 5 Mk. Zulage außer Privaiverdienft- 


Meldungen an 


Obermuſikmeiſter Grüneberg 


Ihorn, Strobandſtrage 16 


erſten Schneidemüller 


Dampfſägewerk Thorn-Holzhafen. 


ieliyeahlulkt Frasz.S 


Franz Gzolbe 
Bäckerſtraße 31. 


Reichskrone, Kalharinenſtraße 7. 
ww Tanzkrä nzchem "a 


Beginn abends 6 Uhr Saal im Hof. 


= Eis-Palast —= 


Bei anhaltender Witterung 


Sonnazens, den 2. Febinat 8. I5., abends 6 ut 
Koſtümfeſt mit Preislaufen 


Anmeldung der Teilnehmer am Preislaufen bis Freitag, den 
1. Februar d. Is. dortſelbſt. Hochachtungsvoll 


Max Wisniewski. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 30. Januar 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21 
unter persönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll 


ee ee 


Ları- er 115 er ir Mo scan 


mit Selbſtemleger, Spreuſauger und Bläſer, ferner 


2 dieſchmaſchigen, Zabrifat Ruffen-Breffor 


54“ breit, Trommeldurchmeſſer 24 Friedensausführung, 
hat preiswert abzugeben 


Haxäinerebl ang der be Jandzasttale ya eniseg 1 U.) I. 


Ma ienwerder Ferntuf 370 
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Zweigſtelle und Wertünn es Holland, Bahndofne 3 


zum Pieſſen und Färben 
werden jetzt angenommen. 


D. Henoch Nacht, 


0 338 T m Aurtädkiiher Morſt 24. 


—— EEE BEE 
Pr On sa hi NIT Re U EEE aaa ren. RATEN 


Bertinifihe Jeuer-Veiſicherung 5 Auftalt 


Gegründet 1812. 


Haupt ⸗ Agentur 
Thorn, Seglerſtraße 11, pt. 
empſiehlt ſich zur 


Aufnahme neuer Anträge für Feuer⸗ 
und 


Einbruch⸗Diebſtahl⸗Verſicherungen := 
Oskar Richter. 


Guter Ton unt feine Sitte. 
Geſchenkband M 5,25, die Kunſt deg Gefalleus 64). Tanz⸗ 


lehrbuch 3,5. Kla ierſchule 7,49, Violiaſchule 5.60, Zeichenſchn⸗ e 
6,50, Traumbuch 2.65 Nachnahme. 


I. ewa & Co. Verlag. Berlin K. 183 H. 182, >. Dresdenerſtrahe 80 80. 


de eee eee We l 


Cl. 100 Ji. 


elbe vorne Spelz weak 
ned aue Hag 


evil auch in kleineren Mengen 
verkauft das 


sad Naeh Pal 


Thorn, Bacheſtr. 4 


Wer guten 


Tan pete 


ſucht, ſende fofoıt feine N 
unter E. W 233 an bie Geſchſt. 
dieſer Zeitung, 


u U K ü N 5 ü 1 4 rar; 
ilinna Janke Hack, W" elltenitr. 86. 


Eine ober gweiſbauniges 


Fuhrwerk 
ev. für den ganzen Winter zu 
haben bei 
Jan. Hagedorn 
Roter Weg Tel. 318 
Dortjelbit jedes Quantum 


Kleinholz. 


Poſtfoll, 9 Pfand, 


* 
friſche Hefe, 
Pfund 3 Mk., gegen Borhereinjen» 
dung des Betrage nebſt 4 Mark 
Porto und Verpackung, verſendet 
Bichnıd Achubert 


Berlin O. Muskauerſtraße 7. dies Blattes 
. ̃ ——————— 


Fahrrad Jalachllaunchen 


mit gulee Bereifung kauft. 
Hermann Rapp. 


zu verkaufen Pheloſophenweg 3, pt. 
Unzjauspawer vertauflin : 


Hecht bronzene herrſchaftliche funf⸗ 
armige Petroleumkrons, 

meſſ Petroleum⸗Hängelampe mit 
grüner Seladon Glocke und 
MWajelıla Kübel, 

1 Auflage Beitmatratze, 
Baby Wäſche. 


mor 
Zemp. 21. 


FE FETTE —— — a &: 
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n garten und neuen Gebäuden, 


1 


älche 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle 


mit etwas Gartenland zu N 


1 
— en we 
3 Gaſtſpiel 
g9 van der Straaten. 
9 2. Male! Zum 2. Male: 


„das Dreimäderihans“. 


Freitag, 31. Januar, 7 „ Uhr! 
5 Abend! Zum 3. Male! 


1 Der Strom“. 


Sonnabend, I. Februar, 7, 
Zum letzten Male! Ermäß. Preiſel 


„Der Weibs teufel“. 


Sonntag, 2 Februar, nachm 3 Uhr: 
Ermäß Preiſe! Zum letzten Male! 


„Die Fahrt du's G fd.“ 


HORN. 


eingetragener? Verein. 


Donnerstag, 9 70 30 ‚Int 1918 | 


abends 8 
findet die 


Hd 


ſtatt, wozu alle Mitglieder einge» 
laden werden 

Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
. Bericht des Kaſſenrats. 
Bericht der Rechnungsprſfer. 


Uhr 


Vereinsrats. 


einsrats. 
. Verſchiedenes. 


oa 2 


Der Vorſtand. 


Sollte die Sitzung nicht beſchluß⸗ 


fähig ſein, ſo findet um 9 Uhr 
eine 2 Jahresverſammlung ſtatt, 
die nach § 18 auf alle Fälle be⸗ 
ſchlußfähig iſt. 


. Entlaftung des Vorſtandes und 


Neu wahl des Vorſtandes und Vers 


I 


Müuner-Geſan g⸗ Berel | 


„Lie derſteun de.“ 


chormeiſier: Seminar- und Mufik⸗ 


lehrer Tang. 

Ganges freudige helmge kehrte Krleger 
und ſtimmbegabte Herren finden 
herzliche Aufnahme in 
Verein. Anmeldungen in den Sing⸗ 
ttunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofes. Der Borttand, 


Ae ſofort ſpielbar 


Gitarren 


Selhftunterrihtsjchulen und 
reichhaltige Liederſammlungen 
empfiehlt 


W. Zielke, 
Muſikhaus. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
3 alle eee 


hat abzugeben 


Sägemert Tharn- Sntzhafen, 


Umſtandehelber deabſichtite 
von ſoſort mein 


Glundſtac“ 


mit Landwirtſchaft, ſchönem Ob 


Thorn: Mocher, Bahnhofswinkel * 


gelegen, preiswert zu verkaufen. 
Preis und Anzahlung nach Ueber 
einkunft. Weitere Auskunft erteilt 


esi’zer August ern 
B zer fing 1 5 l 
Ein 


Ginfamilien- haz, 


geſuch tt. Späterer Kauf nie 
ausg ſchloſſen. Angeb. unter I. 
232 an die Peſant o zt; N 


e Bonmng 1 


paar ſucht 
von 2 Zimmern nebſt Küche u 3 
. in anſtänd. Hauſe zum 1.4. 1% 
Oft mit Breisangıbe zu 1 15 


Paul Morsch, Mellienſtr. 7 


unſerm 


bm Lal * 


-die ſchönſte Hausmufik — A, 


Sageipane 


